
F L o y a 
A^- 35. 

Hegenshurg, a m 7. J u l i 1842. 

I. O r i g i n a ) - A u f s ä t z e . 

^M??tLi7;7i//;^/f.'(/<;, Z'JAc7)/M!7.teH AciJV!/ne/;eM, 

yt/ta^f H J ; ; n i , v. Hofrath Dr . v. M a r t i u s. 

Meine theuren akademischen Freunde ! 

D a s im Jahre 1827 gestiftete Fest vereinigt 
auch heuer wieder znhh-eiche Freunde d e r Natur­
wissenschaft, um im Angesicht der erhabenen A i -
Men. zsvisetten den Heizen des erwachten Frühtiugs, 
denßfeister und Lehre r L i n n e in fröhbeher We ise 
z u feiern, und ihn durch die fortdauernde, L i n w i t -
k r n g seines grossen Genius auf unsere Geister zu 
Y c r h e r r t i c h e n . 

! ch heisse S i e , tneine H e r r n , freundtich w iH-
kommcu, und f r eue mich u m s o mehr der Gelegen­
heit , einige Wor te zu Unten sprechen zu können, 
ats es mir dieses Sommersemester nicht vergönnt 
ist, i h n e n a!s Lehre r nahe zu treten. 

Lassen Sie uns auch dieses J a h r einige aHge-
meine Betrachtungen anstehen, und ihnen sofort da­
durch eine unmittetbare Beziehung auf unser Fest 
geben, dass w i r sie in Verb indung setzen mit 
L i n ne s Denkweise und geistiger Eigenthi imHchkeit ! 

i'!or;<. 184-2. 23. B b 
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Viete von ihnen, meine H e r r n , Hegen zur Ze i t 
den attgemeinen, einleitenden Wissenschaften ob, 
die man !n dem phitosophischen Cursus zu begrei­
fen pflegt, — Sie s indPhi tosophen, und ich nehme 
mir daher vor, von dem Geiste und der Bedeutung 
phitosophischer Studien zu Ihnen zu sprechen, und 
Sie auf jene Philosophie h inzuweisen, der w i r in 
den Schri f ten L i n n e ' s begegnen. 

Junge Phitosophen, — Freunde und Schüter 
der W e i s h e i t ! -— fürchten Sie n icht , dass ich Sie 
in schwere Abstract ionen verwick ie und ihnen in 
einer Umgebung, die nichts ats frische Unabhängig­
k e i t , aUgemeines Wohlbehagen und Leben athmet, 
von unerquick i iehen, todten Begri f fen, von höhten 
Verstandes-Embryonen rede, denen man vergebtich 
den Odem eines jungen, thatkräftigen Daseyns ein-
zubtasen bemüht ist. 

Phitosophie ist nicht ein einseitiges Deduciren 
aus einem wittkührüchen und darum unkräftigen 
Pr inc ipe , — ist nicht eine küustiiche Construction 
formaier und in diesem Formaiismus abgestandener 
Begriffe, — ist nicht ein isoiirtes, aus irgend einer 
Subjectivität — sey es auch die tiefste und ge­
wäh l t s t e— hervorgehendes S y s t e m der meusch-
Hchen Erkenntniss . Phitosophie ist vietmehr die 
freie, unabhängige, attgemeiue, das Einzetne or­
ganisch verbindende Erkenntniss, sie ist die objec-
t i veE inhe i t des Wissens, sie ist die Wahrhe i t setbst. 

Der ächte Phitosoph sucht die Watn-beit nicht 
in irgend einem Systeme, er bewegt sich in der 
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edelsten Bestrebung des Geistes, frei von subject! 
ven Lehrmeinungen, unabhängig von der Autorität 
' ' gend eines a^-re? s p a ; er umfasst hiebe!, s o w e i t 
es die Grenzen seines Geistes gestatten, mögtichst 
viet von der unendtichen Vietheit altes dessen, was 
erkannt und gewusst werden kann. Diese Vietheit 
des zu Wissenden strebt er zu barmouisiren so­
wohl unter s i c h , ats mit seiner eigenen geistigen 
Natur . E r schiiesst hiebe! Attes aus , was jenseits 
des menschtichen Erkenntnisvermögens Hegt, indem 
er das, was nicht e r k a n n t , was nur g e g l a u b t 
werden k a n n , aus der Sphäre der Wissenschaft 
in die der ltetigion überträgt, jene Aufgaben dage­
gen gänxtich vermeidet, die s ich bei unbefangenem 
Nachdenken ats sotehe e rwe isen , deren Lösung 
menschticher K ra f t versagt bteiben muss. 

i c h w e i s s w o h t , d a s s es in jeder Zeit, auch in 
unserer, an müssigen Köpfen nicht gefehlt hat, die 
sich mit der Mögtichkeit schmeichetten, nachzuwei ­
sen : wie Gott die We i t geschaffen habe, wie die 
Materie entstanden sey, in w etchem Verhättniss sie 
sich vom Anfang zur Geisteswett befunden habe 
und dergl. mehr. Es sind diess F r a g e n , bei de­
nen der menschliche Geist vor Aitern seine Be 
schräukmtg erkennen, von denen er sich daher ab­
r e d e n sottte. 

Aber innerhalb dieser Schranke ist er frei. 
Innerhatb der Grenze dessen, was g e w u s s t wer­
d e " k a n n , hat er nicht zu befahren, von f rugb i t 
d e m irre geführt zu werden, die s ich der Verstand, 
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in dämonischem Getüsten, setbst heraufbeschwört. 
W e n n w i r uns zu einer soichen Ans icht von der 
eigenttichen Aufgabe derPhitosophie bekennen, wie 
ich sie eben angedeutet, so w i r d uns k iar , dass es 
E i n e wahre Phitosophie g ibt , die von aiten regen 
Geistern angestrebt w i r d , dass sie aber, weit ent­
fernt den Typus irgend eines Systems an sich zu 
tragen, von vorn herein sich des Anspruchs auf 
Abschtuss und Vottendung begibt. 

i h r Gegenstand ist so unendtich , ats es die 
Fütte von Thatsachen der Geis tes- und Körper­
w e t t i s t , wetche gewusst werdet) können. Harum 
ist der Phitosoph berufen zu eitlem jener Dnend-
tichkeit proportionate)) uttendtichen Fortschreiten, 
zu einer ewigen Näherung hin gege^ die götttiche 
intettigenz, mtd darum soit er nie stiite stehn, son-
'dern imtner rasttos vorwärts dringen, w ie F a u s t u s, 
jenes wahrste Hi id strebsame!) Menschettgetstes, der 
von sich sagt: 

W e r d ' ich beruhigt je mich auf ein Fautbett tegen, 
So sey es gteich um mich gethan. — 
W e r d ' ich zum Augenbi icke sagen, 
Verweite doch ! dtt bist so schön! 
Daun magst du mich in Fessetn schtagen, 
Dann wilt ich gern zu Grunde gehn. 

Sie sehen, m. H , dass eine sotehe Bestimmung 
von der Na tur der phitosophischen Forscttuttg S ie 
tu keiner We ise beeittträchtigt. Sie finden viet-
mehr vor sich eine unermesstiche Bahn geöffnet, 
auf wetcher S ie sich mit der ganzen Summe des 
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durch sinutiche ttttd innere Erfahrung erworbenen 
^!"<et!als \in-uartsbewcgen können uttd sottet). 

t 'arum ntöchtc ich fhuen vor Attcm die E r 
'"atntuDg /urufen, r e c h t V i e t zu erfahren und zu 
erternen, denn aus der Fütte des reichsten Stoffes 
geht auch die reichste GHederung, die mögtichst 
vottständigo Hartttonisirung zu einem individueiten 
Besitzttnime i)er\or. J e mehr S i c erkannt haben, 
desto teichter w i r d es i h n e n , dem Eiuzetnen die 
rechte Stette anzuweisen, desto höher w i r d die 
Freude am geistigen Besitz, desto fruchtbringender 
der Eintluss dessen, was Sie wissen, auf ihre Gc 
sinuung, auf ihrGemüth, auf Ihren ganzen Menschen. 

Verzwe i f e tnS ie nieutats an derMögtichkeit, at-
tes einzetne W issen , das Sie durch Er fahrung und 
Nachdenken erworben, zu einem orgattischen, S ie 
befriedigenden Ganzen zu ttartttonisiren. 

Man hört nicht setten die Behauptung auistet 
ten, einem P t a t o , einem A r i s t o t e t c s sey es 
noch mögtich gewesen, die Gesammthcit ihres W i s 
setts ats ein gegtiedertes, in sich vottendetesGany. 
y t besitzet); — in unsern Tagen aber , wo die 
Saat der Wissenschaft s ich i t t sMi t t i on fache ver­
e h r t ttatte. wo die Ftuth der Thatsachen über 

rüstigsten Schwimmer zusanmtonschtüge, sey 
' ^ ""mögtiett, sich zu einer ahntichen Befr iedigung 

erhebe,,. 

' Diese Attttahme ist ganz i r r i g . Grosse Man 
" e r der Wissettscttaft wusstett itnmer dieGesattttnt 
best der Hauptergebnisse aher Wissenschaften im 
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Brennspieget ihres Geistes zu vereinigen, und von 
da im L i ch te ihres Jahrhunderts zurückzuwerfen. 
W e n n w i r s e t b s t in demGesnmmtbitde der gei­
stigen Errungenschaft , w ie es uns ein A i b e r t u s 
M a g n u s , ein L e i b n i t z , ein N e w t o n , ein 
L i n n e darstetten, keine subjective Befr iedigung für 
u n s f inden, so rührt diess eben daher , weit w i r 
uns schon auf einer andern Höhe benndeu, weit 
w i r andere historische Luf t athmen, andere E i n ­
drücke, nicht bioss in der Wissenschaft , sondern 
überhaupt in atten Lebensverhältnissen empfingen. 

W o h l dürfen w i r daher sagen : der Segen ei­
nes organisch umfassenden Wissens oder der Phito­
soph ie , des tauteren, von Setbstsucht und System 
freien Strebens nach unendücher Vervottkommnung 
der intettigenz ist in keiner Zeit geringer gewesen, 
— j a er ist eigenttich, wenn w i r den grossen Gang 
des Menschengeschtechts betrachten, fortwahrend im 
Wachsen und Zunehmen. 

A u c h ihnen, m . H . , v e r h e i s s t die wahre Phito­
sophie die herrtichsten Früchte, und diese werden 
um so reichticher fatten, je rüstiger Sie sich jetzt 
beeifern, die Saat* zu streuen. Y'ietcs wäre hier­
über .zu sagen, und doch habe ich kaum die att-
gemeiusteu Andeutungen machen können. N u r E i ­
nes witt ich in Kürze hervorheben: dasVerhättniss 
der phitosophischen Studien zur atigemeinen deut­
schen Zukunft . 

In ihnen atten, meine akad. Freunde, rottt deut­
sches iMut. Lassen Sie mich daher ein patrioti-
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sches W o r t sprechen! Deutschland, das gemein 
same Vater tand, das L a n d des ruh i gen , sicheren 
Fortschrittes in Wissenschaft und im Gtaubeu , in 
Heissigem Bürgerthum, in re iner Gesit tung — 

gewiss gtauben Sie atte d a r a n ! — es hat eine 
grosse, eine herri iche Zukunft vor sich. 

Diese Zukunft , vott E inhei t und K l a rhe i t nach 
Innen, vott Stärke und Thätigkeit nach Aussen, 
sie ruht vorzugsweise i n dem eigenthümtichen Geiste 
der Wissenschaft, oder, denn diess ist j a dassetbe, 
— in dem Geiste der Phitosophie, w i e er jetzt 
schon tausend frische Köpfe erhettt, tausend warme 
Herzen durchgtüht. A u c h S i e , meine H . , sotten 
an dieser schönen Zukunft Thei t nehmen, sie vor­
bereitet* und ergänzen hetfen. 

W er sicheren Btickes d ieEntwicketung der P h i ­
tosophie it) Deutschtand aus früheren Jahrhunder­
ten bis zur Gegenwart verfotgt, dem muss es ktar 
werdet), dass das, w as man immer Phitosophie ge­
nannt habet) mochte, Hand in Hand g ing mit dem 
Zeitgeiste. Das geistige Bedürfniss brach stets un­
ter der Form eines gewissen Systems hervor, wei­
ches eben das Gepräge der Zeit t rug , die es er­
zeugt hatte. Jetzt aber ist es anders : jetzt ist 
")cht i rgend etwa eine gewisse Phitosophie ein 
^" 'd icament des Zeitgeistes, sondern vietmehr der 
_ e ' t g e i s t i s t P h i t o s o p h i e , ist fre iesForschen 
' " "erhatb der Grenzen dessen, was der Mensch 
a" f seinem subjectiven Pfade (diesseits der Offen­
barung) erwerben mag. 
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Diess ist das grosse Ergebniss der Gegenwart , 
und Niemand thut unserer Zeit mehr Unrecht, ats 
derjenige, weicher befürchtet, dass sie ganz auf­
gehe in industrietien Interessen. E r verwechsett 
den Leil ) ntit der Seete, den Schatten mit dent 
Körper, der ihn wirft . N e i n , m. II., unser Jattr-
hundert dar f sicti mit tnehr Recht, ats das abgetau-
fene, ein ] ) h i ! o s o ] ) h i s c h e s nennen, denn in un­
serer Zeit ist die Forschung in atten Zweigen mensch-
tichen Wissens so mächtig, die W i r k u n g geistiger 
Bewegung so attgemein geworden, dass manPhüos. 
nicht mehr ats das Eigenthum irgend einer Schute, 
einer Kaste oder eines Standes, sondert) ats Eigen­
thum der denkenden Köpfe überhaupt betrachten darf. 

DieGrüttde, warutn es so gekommett, hier an­
zuführen , würde nicht am Orte seyn. Lasset) S ie 
mich nur bemerken, dass eine sotehe phitosophische 
Betrachtungsweise in der Masse des deutschen Vot-
kes durch unsere grosse)) Schtiftstetter — von 
L e s s i n g bisGöthe—.abgesehen vomlnhat te ihrer 
Geisteswerke — mittetbarsetbst vermöge der hohen 
Entwickc tung der Sprache begünstigt und vorbe­
reitet wo rden , — dass Nachsinnen und Denken 
bei uns Deutschen sich it) demsetben Verhättniss 
ausgebreitet haben, ats die Kuns t gut zu schreiben 
und gute Verse zu machen. Lasse)) Sie mich aber 
ferner auch hervorheben, dass die phitos. Schuten 
setbst auf die Verbre i tung einer sotehen attgemei-
nen tebendigen Phitosophie wesenttich e ingewirkt 
haben und dass aus der gegenseitigen Bekämpfung. 
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E n t w i c k l u n g und For tb i ldung gewisser phitos. 
Systeme für die Masse des Vo lks vor A l l em die 
Leberzeugung ents))mssen i s t : nicht die Systeme, 
sondern die subjective Phitosophie eines jeden den­
kenden Indiv iduums führe Beruhigung und Befrie­
digung mit s ich. 

Seit L e i b n i t z und W o ! f hat die Phitosophie 
in unserm Vateriande, in dem Lande ; das die Schmer­
zen der retigiösen Emancipation zuerst auf sich ge­
nommen, versucht, vom Katheder auf die K a n z e l 
überzutreten. We i che Erfoige diess Anstreben in 
neuesterZeit gehabt habe, i s t lhnen bekannt. Wäh­
rend die phitosophischen Schuten s ich vergebtich 
bemühen, jenen Ptatz ats Re t i g i ons -Lehre r zu be­
haupten , hat s ich das gesunde Bewusstseyn des 
Vo iks davon abgewendet, und gibt mit erhöhter 
Inbrunst das der K i r c h e , was der K i r c h e i s t , er­
hebt sich aber auf dem Gebiete wissenschafttichcr 
Forschung über jedes einseitige System zu einer 
atigemein organischen Ans icht vom Wis s en . So 
sehen w i r in Deutschend neben erhöhter Innigkeit 
retigiöserUeberzeugungen (unter dem Paniere christ­
l icher Confessionen) die subjectiven phitosophischen 
Ansichten immer mehr Gettung und freie Ausbre i -
* " " g gewinnen. Jede denkende Persönlichkeit er­
hebt sich indemsetbenVerhältniss, ats sie die Rechte 
desGtaubens anerkennt, zusetbsteigenerphi losophi 
scher Ueberzeugung. 

(Schluss fotgt.) 
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394 

H N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 

jBtrie/tt !̂ <*r ü!ie secAA/e J<:/i!T.s')-ergom?/)/«7<;/ <?t'3 

von dem H. Director desselben, Leinet* V V i r t -
g e n i u C o b i e n z . 
I)ie sechste Jahresversammiuttg, weictie auf 

den 7. J u n i festgesetzt worden w a r , wurde atts 
mehreret) Gründet), uttdvorzügiich, weit mattNach-
rici i ten von H r n . H r . V o g e l vo tnNiger etsvartete, 
auf den 28. September d. v. J . veriegt. A n diesem 
Tage fand sie denn auch zu P o p p e i s d o r t bei 
B o n n statt, und hatte sich einer sehr regen The i i -
nahme zu er freuen; besonders angenehm war die 
Anwesenhei t der beiden werthen Ehrenmitgl ieder, 
H H . Prof. H r . B i s c h o f f aus Heideiberg und Prof. 
D r . T r e v i r a n u s a u s Bunt). — Der jährliche Be­
r i c h t , welchen der zweite Director voriegte, gab 
ein erfreuliches Resultat über die Thätigkeit und 
die Fortsehritte des Vereins. Die Zah l der von 
12Mitg i iedern eingesendeten Pflanzen aus der rheini­
schen F lo ra beüef sich auf 1100: das ailgemeine 
Herbar ium hatte um 461 Species zugenommen, die 
Früchtesammiuug um 75. M i t besonderem Danke 
erwähnte der Vor t r . der reichiichen Einsetxhtngett 
des H r n . B ö g e t ) h a r d , welcher während der vier 
J a h r e , die er sich im Gebiete der Flora aufgehal­
ten, das Herbar ium um 731 Spec, aus den Gegen­
den von Neuw ied , Bre is ig , Sobernheim und Bingen 
bere ichert , und vieie neue Bürger der Rheinflora 
entdeckt hat. D ie B ib i i o tbek , weiche aus Maugel 
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a " Mittetn, nur aus Gesehenken gebt!Jet werden 
h a " " , hatte s!ch um 30 W e r k e vermehrt. D ie 
Kasse befand sieh i n einem befriedigenden Z u -
stände, so dass auf den A n t r a g der Direc t ion der 
jährtiche Bei trag auf einen Thater herabgesetzt 
werden konnte, da der bisherige Be i t rag für M a n ­
che zu hoch erschien. — Der Vere in hatte im 
Laufe des Jahres neun Mitg l ieder gewonnen; da 
mm ein Mitgt ied gestorben und ein anderes frei-
wittig ausgetreten w a r , so betäuft sich die Zah i 
der w i rk l i chen Mitgt ieder gegenwärtig auf 63. D a 
" a c h den Bestimmungen der dritten und fünften 
Jahresversammtung ausserhaib derGränzen der nr . 
Rhe inprov inz tebende Männer, weiche sich um die 
Bo tan ik und insbesondere um den Vere in verdient 
gemacht, zuEhrenmitg i i edern aufgenommen werden, 
so schlug die Direct ion die H H . D r . B i s c h o f f , 
Prof. in He ide iberg , D r . F r e s e n i u s in F rank­
furt a. M . , D r . F ü r u r o h r , Prof . i n Regensburg, 
Dr . G ö p p e r t , Prof. in B r e s i a u , D r . H o p p e , 
Prof. in Regensburg, von S t e n g e ) , Kanz te r und 
K i i i a n , Prof. in Mannheim, D r . S c h u i t z B i p . in 
Deidesheim, als soiche v o r , weiche auch sofort ais 
soiche erktärt wurdet). D a der Vere in im verfl. 
Jahre zwe i seiner Ehrenmitgt ieder durch den T o d 
verioren hat , so betäuft sich jetzt die Zaht derset 
" en auf ?1 . — Obgteich der erste D i r e c t o r , Hr . 

V o g e t , be i seinem Abgange nach dem N i g e r 
setne Stette in die Hände des zweiten Directors 
zurückgegeben hatte, so schritt der Vere in noch 
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zu keiner neuen Wat) ! , und beauftragte den Letz­
tere-), die Functionen des Ersteren ')'it z)t ve)'-
sehen. — DasMat t t t so ip tdesProdr t t t t t t t sder r t i e in i -
schen Ftora ttttter Mi tw i rkut tg d e r H H . B a c h , B o -
g e n h a r d , F i n g e r h u t ! ) , L ü h r und S e h t -
m e y e r , von dem zweiten Director bearbeitet, 
wurde der Versammtung vorgelegt; da aber , utt 
geacbtetreicherBeiträge, vieteGegende)) desUhe in-
tandes noch gar ))icht repräset)t!rt, vot) vieien ge-
mei))en Pflanzen ))och kei))e Exemplare vorbandet), 
utid sehr v!e!e dttbiöse Angaben noch nicht getost 
waren, so wurde der Druck zwa r beschlossen, aber 
nur vortäufig ats Mat)uscript für die Mitgt icder, 
ut)d, zu r Ersparung an K o s t e n , so kur z gehatten 
ats möglich. — D a durch entferntere Freunde des 
Vere ins schon ansehntiche Beiträge zu einem Her­
bar ium der deutschen Ftora eingegangen waren, 
so wurde die Er r i ch tung eines soichen beschiossen 
und eine Summe für die Anordnung und Aufstct-
htng dessetbet) bestimmt. *) — Au f den Ant rag des 
H r n . Dr . M a r t j u a r t wurde die Erwei terung des 
botan. Vere ins in einen attgemeinen naturforscheu-
dett für die preuss. Rheintande beschlossen, wnr-
n t t f z u der dadurch nötitiggewordetien Rcvisiut) 

E s würde < l e t n V c ) t i t t c ] ) t J c h s t a t ) < r ( - ) a ' ] t ) i i s < - y t ) . ' 0 « t 

m i t t l e n ) ^iüsst i ' t i ] )a : jk<-smi i I i i i is i-üu' i imn'ikamitM'i ' t 

d e n , w e n n l l t ' t a n i k e r a ) i s d e n v e r s c I i i r t i c a r n T t n i f e ) ) 

D e t i t s e h l t m t l s d e n V t - i e i t t t u l t G a b e n a u ^ i l m i I l m . ' 

i n de r K n i r h t t i n g ; e m e s H o b a r i t n n s d e r de t i t sebea 

i?!<-ra unterstützen ivotlt ' -t ) . 
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------ Statuten eine Commission ernannt wurde. Her 
^<*rejut,„i't durch dieses fnstitut d i ena turwtssen-
schaftiiehe Er forschung der schönen und reichen 
Kiteinprovinz bedeutend zu beieben und xahireiche 
Theih-ehmcr aus den anderen natutwissenschaft-
Ücheu Fächern zu finden. — Nach der Beendigung 
der Ccschäftssachen iegten zuerst die H H . H r . 
E m s t s und M a r t - n a r t mehrere in diesem Som­
mer gefundene M a n z e n vor, weiche entweder ganz 
neu für die F i o ra von Bonn, oder wenigstens noch 
nicht in der näheren Umgebung dieser Stadt ge­
funden worden waren. E s w a r e n : PofaiHopcfCH 
''''".SMS, SMene A r m e r i a , Xa?^/tiam .^r-'MariMHt, 
i&cr;.-; amara, C/tona'riMa ^a^fo^ia und Vatt'WaHeMa 
rrioear/:o, sowie den seitenen, aber in diesem Jahre 
häutig gefundenen 72a?iM-iCM%M.s nrw.s i .s r ?Y'tic'v^a/M&. 

ffr. ür. H e s b e r g e r hatte eine Abhandhuig 
^nber die wahre A r t und W e i s e die Biüthezeit 
und Frucht - oder Samenre i fe ,zu best immen", ein-
gesandt, weiche vorgeiegt und den Acten beigefügt 
" u r d e . 

Hr . W i r t g e n übergab ein Exempiar seincr 
m diesem Jahre erschienenen F iora des Begie-
' - " i g sue z i r k sCob i enz\ und sprach über deren E i n ­
richtung. S ie ist nach Z u c c a r i n i ' s Vorsc idag 
On der bot. Ztg. !83.) N ro . 13.) ais Anhang oder 
^"'S"he zu K o c h s trefflicher Synopsis der deut-
s ^ e n „nd Schweizer F i o r a , u n d , nach B e t i ­
sch m i d ' s Ante i tung, mit steter Berücksichtigung 
der pflanzengeographischett Verhäitnissc bearbeitet. 
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und bitdet , mit Ausnahme des K r . We t z t a r , zu 

gteich die Ftora eines jeden einzetnen Landkre ises 

des Reg ierungsbez i rks , sowie der Hauptthäter und 

Gebirge . Die Zaht der aufgeführten Species, mit 

Einschtuss der F a r m , betiiuft s ich auf 1418^. D a 

aber durcti ein Versehpt) drei Species übergangen, 

und im Laufe dieses Sommers noch neun neueBür-

ger für die F io ra entdeckt w u r d e n , so steigt ge­

genwärtig diese Zaht auf 1430. Uebersehen wur ­

den : Zycan is 6!tMn</o Le rn . , A^aas inraaa JDeC. 

und C a r e r /t^i/'ar/ai.'* Z/. Die neuen Bürger s i n d : 

T r a^ t a^ CMropwM^ Z . W'atdwieset) : Daaden 

( K r . At tenkirchen, I i ) , S c h u m a n n . 

7?a?tanca(as i ^ tC . S icher eine gute 

Spec ies ! In Wätdern und Gebüsche)) in den K r . 

Cobtenz, 1, St. Goar , 2, K r euznach , 3, M a y e n , 7. 

ßienge: (V an vieten Stetten eiuzetn.) 

Flo^a S!/a)\sJV. j ^ . Rheingrafenstein bei K r e u z ­

nach (3). U o g e n h a r d . 

A^i?<e w a r i a a TV. TL Gradirhäuser at) den 
Satinen bei Kreuz) )ach. IV . 

C/tai7'o/-Ay^aa* a a r c a m L . Eremitage b e i K r e u z n . , 

B o g h d . 

TrieMfa-!^ eMropa^o Z . Feuchte Watdptätze: 

K r . Neuwied (10), auf dem ßlühtenberg bei Watd -

breitbach, M ö r d e r und W o t f . 

Safsafa R a f i L . Einzetn am Rochusberge bei 

B ingen. !. 

.Enipoyiam (jfme^ntT&c/t. Wätder: Hochstein 

bei Obermendig im K r . Mayen (7). H a pp. 
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^ ' m M n - f n n o n Z . W i d d e r : K r . Adenan (S). 
H ' ' - F „ h ) r o t t . 

Attch (fit- die meisten Kre i s e wurde die Zah l 
der ihnen angehörigen Species bedeutend vermehrt, 
B " d für vieie Pflanzen noch zahireiche Standorte 
und weit grössere Verbrei tungsbezirke bemerkt. 

H r . F i öck verias eine von H r n . B o g e n h a r d 
eingesendete Abhand iung „kurze Character ist ik der 
Fiora Bingens. " E s wurde beschiossen, einen A u s ­
zug aus dieser interessanten A rbe i t i n den Jahres­
bericht aufzunehmen, obgieich der beschriebene Be­
z i rk nicht mehr i n das Gebiet unserer F i o ra ge­
hört und sich nur an dessen Südgränze anschliesst. 

H r . W i r t g e n theiit die Resuitate seiner U n ­
tersuchungen der Brombeersträucher mit und ist 
der Ans i eh t , dass es jedenfalis noch mehrere an­
dere Species, a i s die von L i n n e aufgesteiiten, i n 
unserer F lo ra geben müsse. Obgle ich er nun seine 
Untersuchungen über diese Gattung noch nicht für 
beendigt hält, giaubt er doch die Vereinsmitgi ieder 
darauf aufmerksam machen z u müssen und bittet 
" m Unterstützung im nächsten Jahre . B e i den 
W e i b e s e h e n Abthei iungen verb ie ibend, erkennt 
er aus den viei fachen, mitunter nicht schwer zu 
U n t e r s c h e i d e n d e n Formen 13 Species a n , die er 

voiiständigen Exempiaren vorzeigt. 

Schre iben von Hrn . H r . R o s s b a c h aus 
T''e<-.,-achte mit mehreren seitenen Pflanzen be­
k a m t , weiche er i n der F io ra von T r i e r , so w ie 
" e r Cand. der Pharm. H r . W . L e y zu Prüm auf-
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gefunden hatte Besonders bemerkenswert!) waren 
da raus : Feraa.!CMm coMiwam Sc/<raa*. be! T r ! e r , 
F ^ t a c a .ty^a^ica ^ iM. , 6'are^ DaraM/ana , G/oAM-
^aria !-a/ya?;.<f, Ynew^an.^ earo/wa, Face<aia;a !/ '̂y<-
Mo.-vam, 7ft'rw<a;a;a 7l/aaor<;/ti.^, C^.-a'aw AaMosawi, 
e!n Gir.-riam /)â /.ŝ '<- //a/̂ a.s'</?;:. sehr ausgezeichnete 
Fo rm ! Taa^c;? am aJyri'faM.-: Jaca . u. A . bei Prüm. 

H r . E b e r w e i n zeigte einige seitenere u))d 
weniger bekat)))te Pflanzen aus der F io ra von Bonn 
v o r : Ayrtmofxa eaora^a , die ais die äct)te a))er-
kannt w u r d e , Oro^aac/iC ame(/<y^ea auf E ; y a y i a M 
cawtp^ re , AMtam ^a'yram, JF*̂ a^aa^/<t-ra c/^oran^aa 
u . Andere . 

Hr . Director K a t z f e y vertheiite eine Attzaht 
vo)) Uot)bietten aus der F iora von Münstereifel so 
wie H r . W i r t g e n mehrere seitene Pf lanzen, z . B . 
.F<.-.s?aca /ie^e/;/;y^a, A.speraya yaocay/f^as t). A . 
aus der F io ra von Cobtenz. 

Hie nächste Yersammiung, auf wetci)er beson-
de:s die Statute)) des zti erweiternden Vere ins be­
sprochen werden so i ieu, wurde auf den Oster-
die))stag, 29. März ! 8 4 2 , zu Cöin anberaumt. 

Nach einem gemeinschaftiichen ßiittat-smahte 
wurden die übrigen Stunden des Nachmittags, un­
ter Le i tung des H r n . Carteninspector S i n n i n g , 
zur Besichtigung des reichen und interessanten bo­
tanischen Gartens verwendet. 

Hern bereits an die Mitgi ieder des Vere ins vcr-
theiiten fünften Jahresber i chte , we i cher , wie der 
dritte und vierte, nicht in de)) Buchhandei kommt, 
ist der Nekro iog der verstorbenen Ehrenmitgl ieder, 
H r . C. J . C a r s t a n j e n aus Huisburg und Pastor 
L ü h zu Bursct te id , beigefügt. 
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